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verſchiedenen

WettersSonnie, 9 anWehhr/ tian

den Sternen, der Luft, dem Waſſer

der Erde, an Thieren, c.
wahrgenommen hat

allen Landleuten, Gartnern
wie auch Schiffern

ſehr dienlich

von einem Liebhaber von Zeit zu Zeit in Acht
genommen, und durch eigene Erfahrung

aufgeſetzt

aus dem ollandiſchen uberſetzt
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An den Beſer.

1 awieſe naturliche Vorzeichen ver—J

TJDJ ſ ſchiedenen Wetters ſind vor
 öô„ö ÔÊ langſt hier und da zuſammen

geſammelt worden, und pflegen viel

gewiſſer zu gehen, als die Vorherſa—

gungen der beſten Calender. Sie
ſind aus den vorkommenden Erſchei—

nungen angemerkt worden, und auf
die Erfahrung, welche die beſte Lehr—

meiſterinn iſt, gegrundet. Naturkun—
dige Philoſophen konnen ihren Ver—
ſtand ſcharfen, um den Urſachen da—
von nachzuſpuren. Die Landleute,
Gartner, und Schiffer, ſollen in der
Wetterkunde billig mehr Staat auf
ihre Erfahrung nach ſolchen Erſchei—

A2 nun—
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nungen machen; als euf das ſcharf—

ſinnigſte Raiſonniren daruber:n wel—
ches gemeiniglich nur Muthmaßun—
gen zum Grunde hat, gleich dem ita

lianiſchen Wahrſager der gewiß
dieſen Vorzeichen nachgeben muß, ob
man gleich bey denſelben kein Bildgen

eines Hutgens eines blaſenden Ge—
ſichts und dergleichen, findet.

Das iſt gewiß, daß die Erſcheinun
gen, welche hier, als Vorzeichen vom
verſchiedenen Wetter, gemeldet wer—
den, ihre naturliche Urſachen in der

Beſchaffenheit der Luft, in den geſam
melten Materien, oder dergleichen, ha—

ben:
Eine Art Calender in Holland, auf deſſen

Tittelblatte ein Kupfer mit dieſen Worten
ſtehet: Ltaliaanſehe Iaurſegger.

(z*) Damit wird auf die Figurgen geſehen,
welche auf gedachtem Kupfer unter andern
vorgeſtellt werden, und welche auf die Zei—
chen zielen, die man in den Calendern fin
det, eine vermeynte Beſchaffenheit und Wur—
kung dieſes oder jenes Tages anzuzeigen.
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ben: welches aber doch von GOttes
Vorſehung und hochſter Regierung
abhangt. Das merken auch einige
Thiere, nach ihrer Natur, cher, als die
Menſchen, und zeigen es auf dieſe
oder jene Art an. Doch hierunter
rechnen wir keinesweges die unge—
grundeten albernen Mahrchen von
ſolchen Vorzeichen, die unvernunftig
und ein blinder Aberglaube ſind. Des—
wegen muſſen auch hier die Meynun—
gen derjenigen gemißbilliget und ver—
worfen werden, welche die Tage ih—
res Calenders heiligen, und ihnen ei
nen Einfluß, eine Witrkung auf das
Wetter, auf die vruchtdarkeit, und
auf andere menſchlich. Zufalle zut 4
ſchreiben. J

Maan leſe, was Jerem. XIV, 22.
ſtehet. Gleichwohl iſt es nicht un—

Az3 dien— 1
J

Es iſt doch ja unter der Heiden Gotzen kei— 1

9

ner, der Regen kounte geben; ſo kann der
ù&

Himmel auch nicht regnen: Du biſt doch JD

K

ja der HErr, unſer GOtt, auf den wir hof—
fen, denn du kannſt ſolches alles thun. j

J



6 hergte o h
dienlich, daß man ſolche Dinge wiſſe,
damit man die Thorheit der finſtern

Zeiten ſehen, und GOtt fur ein helle—
res Licht danken moge. Doch muß
niemand behaupten, daß alles, wovon
wir keine Urſache angeben konnen,
falſch ſey; weil in naturlichen Din—
gen viele nicht entdeckt, ja ſogar dem
Allerſcharfſinnigſten unerforſchlich ge—

heim ſind und hleiben. Hiob XXVI,
14.

Wie dienlich nun dieſe naturliche
Vorzeichen den Reiſenden zu Waſſer
und zu Lande, und ſolchen Perſonen
ſind, die ſich mit dem Ackerbaue und
dem Landleben nahren und ergotzen,
das wird ein jeder durch eine genaue
Unterſuchung an dieſen folgenden Re
geln probiren konnen: wozu der auf—
merkſame Leſer ſich Zeit nehmen, und

ſeinen Vortheil betrachten
wolle.

Natur
Alſo gehet ſein Thun: aber davon haben

wir ein gering Wortlein vernommen. Wer
will aber den Donner ſeiner Macht ver—

ſtehen?



Naturliche

Horzeichen
verſchiedenen

Jrſte Kbtheilung.
Vorzeichen vom ſchonen Wetter.

1. Capitel.
Vorzeichen vom ſchonen Wetter

an der Sonne.

J

woeaenn die Sonne des Morgens ganz
V klar und ſchon iſt, nicht mit einigenſoll J2 durchſichtigen Wolken befleckt; da

Wetter ſeyn.
A4 2. Wenn
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2. Wenn auch die Sonne des Abends klar

untergehet; ſo iſt des andern Tages ein ſcho—
ner Tag zu erwarten.

3. Wenn nach Sonnen Untergange rothe
Wolken erſcheinen; ſo bedeutet das gut Wet
ter, mit Winden untermeügt.

4. Wenn die. Sonne beym Untergange
rothlich als Feuer oder purpurfarbig ſcheint,
wenn es vorher geregnet hat; da ſoll des
folgenden Tages hell Wetter ſeyn.

g. Wenn die Sonne beym Aufgange mit
Wolken umringt iſt;“ ſo ſoll der Wind von
der Seite wehen, wo die Runde entdeckt iſt:
wenn aber die Runde ganz entdeckt wird; da
ſoll gut Wetter ſeyn.

6. Wenn man die Sonne des Nachmit—
tags mit einer ziemlichen Hitze und ſehr hell
untergehen ſiehet; da ſoſlt man eine ſchone
Nacht, und des folgenden Tages einen ſcho
nen Tag, haben.

7. Wenn die Sonne des Morgens bey
ihrem Aufgange hell und weißlicht iſt; da
hat man ſchon Wetter zu gewarten.

8. Wenn es des Abends regnet, und beym
Untergange der Sonne die umliegenden Wol

ken ſich roth vertheilen, und wenig an der
Zahl erſcheinen; da ſoll eine helle Nacht und
ein ſchoner Tag folgen.

9. Wenn
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9. Wenn des Morgens bey Sonnen Auf— 1141

gange die Weolken ſich zertheilen, oder von ul
der Sonne gleichſam verzehret werden; da
pflegt. allezeit ſchon Wetter zu folgen.

10. Wenn bey Sonnen Aufgange ein Re
tf

genbogen in Weſten erſcheint; ſo bedeutet
das ſchon Wetter, oder wenig Regen.

11.. Wenn am Tage, da die Sonne am
hochſten iſt, die Luft mit weiſſen Wolken, als
Flocken, hier und da vertheilet iſt; da iſt

ſchon Wetter vorhanden.

2. Capitel.
Vorzeichen vom! ſchonen Wetter

anm ſIMionde.
1. Wenn der Mond den vierten Tag

ſchon und hellleuchtend iſt; ſo bedeutet das

ſchon Wetter.
2. Wenn der Mond, indem er voll iſt,

in der Mitte ſauber und rein ſtehet; ſo be
deutet das ſchon Wetter.

A 3. Capi
d. i. den vierten Tag nach dem Neumonden.
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3. Capitel.

Vorzeichen vom hellen und trokenen

Wetter an den Sternen.

x. Wenn ein weiſſer oder rother Kreis die
Sterne des Nachts umringt; ſo folgt des
andern Tages ſchon Wetter, nebſt ein we—
nig Wind.

2. Die funkelnden Sterne bedeuten eben das.

3. So auch der Lauf der Sterne, die man
die St. Jaeobsſtraße. Lennet.

4. Capitel.
Vorzeichen vom ſtillen hellen Wetter

an der Luft, der Erde, dem

MWaſſer, 2c.
1. Wenn die Luft auf den Spitzen der

Berge heiter iſt; da iſt ſchon Wetter zu
gewarten.

2. Wenn die Wolken bey regenhaftem Wet
ter ſich vertheilen, vornehmlich, wenn man das
vor dem Winde gewahr wird; ſp bedeutet
das ſchon Wetter.

3. Wenn
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ze Wenn die Wolken bey regenhaftemWetter voneinander zerſtreut treiben, und ſich

blaulich zeigen; das iſt auch ein Zeichen vom
ſchonen Wetter.

4. Jmgleichen, wenn die Luft beym Auf—
gange der Sonne klar und weißlicht iſt.

g. Wenn es im Fruhlinge, oder Herbſte,
bey einem kuhlen Morgen nebelicht iſt, oder
trube um die Morgenrothe; und wenn das
Nebelichte, indem es vergehet, uber dem Waſ—

ſer als ein Rauch erſcheinet: da ſoll es den
Tag nicht regnen.

6. Wenn im Sommer die Morgenzeit, uber
die Gewohnheit, kuhl iſt, und Wolken aus
Oſten aufſteigen, die nach Weſten getrieben
werden:; ſo iſt das auch ein gewiſſes Zeichen
vom ſchonen Wetter, wie die rothen Wolken
des Abends. Matth. XVI, 2.

7. Wenn es des Abends ohne Donnern,
oder trube Luft, oft hintereinander wetterleuch—
tet; das iſt ein Zeichen vom ſchonen Wetter.

8. Wenn man in der Tiefe des Himmels
einige Blitze ohne Donner, und ohne einige tru—
be Wolken in dieſer Himmelsgegend, gewahr
wird; alsdann iſt ſchon Wetter vorhanden.

9. Wenn

Des Abends ſprechet ihr: Es wird ein
ſchoner Tag werden, denn der Hummel iſt
roth.
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.9. Wenn der Thau des Morgens, oder

des Abends, uberflußig fallt; ſo bedeutet
das allezeit ſchon Wetter, in was fur emer
Jahrszeit es auch ſey.

vde

10. Wenn es des Morgens, oder des
Abends, regnet; ſo ſoll bald gut Wetter
darauf folgen.

11. Wemn man einen Nebel auf der See,
auf den Fluſſen, oder auf ſtillſtehenden Waſ—
ſern, oder auch uber den grunen Wieſen,
ſchweben ſiehet; ſo bedeutet das ſehr ſchon
Wetterr
12. Wenn die Lichter ſtille, und ohne zu

ſprutzeln, brennen, obgleich eegenhaft Wetter
iſt; ſo bedeutet das inſtehendes gutes Wetter.

13. Wolken, die ſich des Abends purpur—
farbig um die Sonne zeigen, bedeuten ſchon
Wetter, oder Wind nach der Jahrszeit.

ter ſeyn.

5. Capitel.
Vorzeichen vom guten Wetter an

einigen Chieren.
1. Wenn die Kraniche ordentlich miteinan

der fliegen; ſo bedeutet das ſchon Wetter.

2. Wenn



2 *1 1

2 o 1325 Wenn  ſich die Eule nach Sonnen Un
tergange oft ſehen laßt; ſo giebt das gar ſchon

Wetter zu erkennen.
zJ. Wenn man die Raben leiſe ſchreyen

horet, und zuſammen fliegen ſiehet, als wenn
ſie frohlich waren; ſo bedeutet das ſehr ſcho—
nes ZWectter.

4. Wenn die Raben nach der Sonne zu
ſtehen und gaffen, und des Morgens nach dem
Regen ihre Federn putzen und rupfen; da ſoll
gut Wetter folgen.

5. Wenn man die See und Flußmoven(*)

den Tag uber fern von dem Woſſer fliegen
ſiehet; ſo iſt das ein Vorzeichen vom troke—
nen Wetter.

6. Wenn der wilden Tauben viele in der
Luft herutuſchwartnen, oder der Huhnergever,

oder Sperber, hoch in der Luft ſchwebet; ſÿ
bedeutet das gleichfalls helles trokenes Wetter.

7. Wenn die Fledermauſe des Abends aus
ihren Lochern in groſſerer Zahl fliegen, als
ſie ſonſt pflegen; da ſoll ein ſchones Wet
ter folgen.

8. Wenn die Mucken nach Sonnen Un—
tergange, in runden und langlichten Haufen,
nicht hoch uber der Erde fliegen; ſo giebt
das ſchon Wetler zu erkennen.

Zwote

Eine Art Waſſervogel.

4
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Zwote Mbtheilung.

J Vorzeichen vom Regen.
1. Capitel.

Vorzeichen vom Regen an der

Sonne.
J 1.a

4
EGVenn die Sonne beym Auraehen tief in

J. dem Himmel zu nhen icheint, gleich
als wenn ſie in die Wolken eingedruckt wa
re; oder, wenn ſie durch die Wolken, als
durch eine tiefe Hohle, ſcheint, und einige et
was dunkele oder braunlichte Strahlen nach
Suden und Norden, auch wohl nach Oſten
und Weſten, wirft; ſo bedeutet das Re
gen, oder Wind.

2. Wenn die Sonne rothlich aufgehet;
da ſoll es dieſen Tag regnen.

3. Wenn die Sonenſtrahlen beym Auf—
oder Untergange dicke und etwas dunkel oder
braunlicht ſcheinen, und mit ſchwarzen Wol

J ken umgeben ſind; da ſoll es etliche Tage
nacheinander regnen.

4. Wenn
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.4æ Wenn eine kleine Wolke von vielerley
Farben der Sonne nach ihrem Aufgange nach—
folgt; da hat man einen plotzlichen Regen
zu gewarten.

5. Wenn einige dicke Wolken die Sonne
bey ihrem Auf und Unteigange verdunkeln; da

ſoll darauf plotzuch Wind und Regen folgen.

6. Gehet des Morgens eine neblichie Wol—
ke vor der Sonne her; ſo ſtehet ſicherlich
Regen zu gewarten.

7. Wenn die Sonne beym Aufgange hohl
Zzuu ſeyn ſcheint; ſo bedeutet das Regen und

Wind.
8. Wenn beym Aufgange der Sonne ei—

nige rothe Wallen vor werſelben geſehen wer
den, und einige derſelben gegen Norden und
Suden gehen; ſo bedeutet es Regen.

9. Gleichfalls auch, wenn die Sonne beym
Auf und Untergange einige kurze Strahlen zu
werfen ſcheint.

10. So auch, wenn man einige rothe Wol
ken vor der Sonne ſiehet, ehe ſie aufgehet, die
ſich nach Suden erſtrecken.

11. Jmgleichen, wenn man rothe Wolken
auf der Sonne bey ihrem Aufgangc liegen

ſiehet, und der Wind ſud iſt.
12. Nebſt



12. Nebſt dem, wenn die Sonne beym
Aufgange ihre Strahlen ſehr weit in die Luft
hinauswirft, und durch die Wolken treibt,
und wenn in der Mitte der Sonne einige lee—
re Flecken zu ſeyn ſcheinen.

r3. Wenn die Strahlen der Sonne vor
ihrem Aufgange erſcheinen; das bedeutet Re:
gen und Wind.

14. Wenn die Sonne drube, duſter oder
blaulicht auf oder untergehet; ſo iſt das ein
ſicheres Zeichen des Regens.

15. Wenn die Strahlen der Sonne mit

J

einer ſchwarzen Wolke bedeckt werden, ohne
ſoll Regendaß ſie einige derſelben zeiget; da

folgen.

16. Wenn die Sonne beym Auf- oder
Untergange mit einem blauen Ringe umgeben
iſt, und ihre Strählen etias bleich erſchei—
nen; ſo iſt das ein Vorbote des Regens,
oder eines Ungewiiters.

17. Wenn die Sonne beym Aufgange
mit verſchiedenen Flecken erſcheint; alsdann

iſt Regen vorhanden.
18. Wenn die Sonne beym Aufgange mit

verſchiedenen Wolkgen umgeben iſt, und der
Wind aus Suden wehet, nebſt einiger Du—
ſterheit; ſo bedeutet das Regen.

19. Wenn



19. Wenn man vor der Meorgenrothe ei
nige kleine Wolken in Oſten auſſteigen ſie—

het, und wenn hernach die Sonne mit ihren
Strahlen auf verſchiedene Weiſe erſcheinet;
da ſoll es dieſen Tag regnen.

20. Wenn man die Strahlen der Sonne
in der Morgenzeit weit voneinander und di—
cker ſiehet, als gewohnlich; da ſoll es dieſen
Tag regnen.

21. Wenn die Sonne bey ihrem Auf- oder
Untergange von einigen dicken Wolken ver—

dunkelt wird, und ihre Strahlen her- und
hinwarts ausbreitet; da mag man vorm Re
gen oder Winde verſichert ſeyn.

22. Wenn die Sonne. den Tag uber, oder
wenigſtens die meiſte Zeit des Tages, durch
die Wolken, oder durch eine trube Luft, als
eine rothe feurige Kugel, geſehen wird; da
ſoll es ohne Regen nicht abgehen.

23. Wenn die Sonne bey ihrem Auf—-oder
Untergange kleiner zu ſeyn ſcheinet, als ge
wohnlich, und das in einer bleyfarbigen Wol—
ke; da ſoll es in dieſer Gegend regnen.

J24. Wenn die Luft in Oſten rauchig, und
gleich als voll Staub iſt, und die Sonne tru—

be ausſiehet; da ſoll ſicherlich Regen folgen.

B 25. Wenn

 r



18 S o25. Wenn ſich die Sonne des Morgens
hinter einer blauen und duſteren Wolke, mit
einem andern Anſehen, als gewohnlich, zeiget;

da iſt Regen oder Wind vor der Thure.

26. Wenn die Sonne bey einer ſchmahli
chen Hitze und duſteren Luft, wider die Art

der Jahrszeit, namlich im Fruhlinge, oder
Herbſte, auf- oder untergehet; da ſoll es
regnen, oder donnern.

27. Wenn die Luft heiß iſt, und um die

Sonne ſich einige Rothe mit etwas Blau
vermengt, zeiget; da iſt Regen vorhanden.

28. Wenn die Sonne ſchwarzlicht erſchei
net, und mit einer vor ihr hergehenden dicken

Wolke untergehet, und, ihre Strahlen her—
und /hinwarts uberzwerg ausbreitet; da. ſoll

Regen folgen.

2g9. Wenn die Sonne bleich, und wie Waſ
ſer, ausſiehet, oder ſehr ſticht; ſo jſt das ei
ne Vorbedeutung vom Regen.

30. Wenn die Sonne hinter ſchwarzen

Wolfen untergehet; ſo bedeutet das gemei
ü niglich Regen.

2. Capi



2. Capitel.
Vorzeichen vom Regen am

monde.
1. Wenn die Ecken des Mondes am vier

ten Tage ſtumpf, oder gar vicht zu ſehen ſind;
ſo bedeutet das Regen.

2. Auch, wenn der Mond alsdann ſchwarz iſt.

3. Jmgleichen, wenn der Mond, indem er
voll iſt, in der Mitte ſchwarz ausſiehet.

4. Wenn der Mond neu iſt, und beym Auf
gange an dem oberſten Horne ausſiehet, als
ob er ringsherum ſchwarz ware; ſo zeiget das
vor dem vollen Monde Regen an.

5. Wenn der Mond in ſeinem oberſten
Horne Flecken hat; ſo ſoll man im zuneh
menden Monde Regen haben: aber, wenn er,
da er voll iſt, in der Mitte fleckicht iſt; ſo be
deutet das gut Wetter.

6. Wenn der Mond voll, und in der Mitte
ſchwarz iſt; ſo bedeutet das Regen.

J. Erſcheinet der Mond in ſeinem Anfan—

ge, wider ſeine Gewohnheit, mit dicken breiten

Hornern; da ſtehet Regen zu gewarten.

B 2 8. Wenn
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ARW erge o eg8. Wenn der Mond in ſeinem Anfange an

9 ſeinem oberſten Horne ſchwarzlicht iſt; da ſoll
es im abnehmenden Monde regnen: und,

J wenn er vor dem vollen Monde in der Mitte
ſchwarzlicht iſt; da ſoll auch Regen folgen.

9. Wenn der Mond vor dem vierten Tage
gar nicht erſcheinet, und der Wind aus Su
den wehet:; da ſoll den ganzen Monat nichts
als winterhaftiges Wetter ſeyn.

10. Wenn ſich der Mond uber ſeinem gan
zen Korper ſchwarzlicht zeiget, gleich als wenn
er trube ware; ſo iſt Regen vorhanden.

1x. Wenn auf den dritten Tag das eine
Horn des Monds breiter iſt, als das andere;

ſo iſt an keinem Regen auf die ganze Woche
zu zroeifeln.

12. Wenn ſich der Mond zu ſeiner gehori

gen Zeit nicht zeiget, und mit durchbrochenen
I] Wolken bedeckt iſt; da ſoll es ſehr regnen,

es ware denn, daß es der Wind verhinderte.

13. Wenn der Mond wie eiſenfarbig iſt:
da iſt es zum Regen geneigt.

14. Wenn die Strahlen des Mondes des
Nachts auf den Rudern der Schiffe glanzen;

2 da verkundigen ſie einen vorhandenen Regen.

b 15. Wenn



15. Wenn ſich die Strahlen des Mondes
beym Sudwinde duſter, dichte und kurz auf der

Erde zeigen; da iſt Regen auf der Bahn.

16. Wenn der Mond mit einem Ringe von
verſchiedenen Farben umgeben iſt, und niht ſo
gar helle geſehen wird; da ſoll Regen und
Wind folgen.

17 Wenn der Mond im erſten Viertel oh 1
ne Horner, oder wenigſtens mit ſtumpfen Hor

nern, erſcheinet; ſo bedeutet das ſchlecht Wet
ter und Regen.

18. Wenn mehr, als ein Mond, zu ver—
ſchiedenen Zeiten, zu ſehen ſcheinet, der ſich
in ſchwarzen oder gelblichten Wolken verlieret;
da ſoll ein ausnehmend groſſer Regen, und ſehr
ſchlechtes Weitor, folgen.

19. Wenn des Nachts mehr, als ein Mond, J
in Suden zu ſehen ſcheinet; ſo iſt das ein
Vorzeichen vom groſſen Regen.

3. Capitel.
Vorzeichen vom Regen an den

Sternen.
1. Wenn die Planeten, das iſt, die großſten

und helleſten Sterne, ſchwarzblau, roth oder
grunlicht, ſcheinen; da ſagen ſie groſſen Re

B 3 2. Wenn
gen vorher.
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2. Wenn des Nachts wenig Sterne in der

Luft geſehen werden, welches die Wolken nicht
verurſachen; da ſtehet Regen, oder anderes
feuchtes Wetter, bevor.

4. Capitel.
Vorzeichen vom Regen an

der Luft.
1. Wenn die Wolken bey der Erde zu ſte

hen ſcheinen, und dieſelben unten ſchwarz,
und oben roth ſindz ſo bedeuten ſie feuch
tes Wetter.2. Schwarze und dicke Wolken welche

in der Gegend, wo der Wind herkommt,
aufſteigen, je ſchwarzer ſie ſind, und je mehr
ſie ſich ausbreiten; deſtogewiſſer verurſachen
fie einen groſſen und langwierigen Regen.

3. Viele Blitze, es ſey des Morgens,
oder des Abends, mit dunkeln Wolken, be
deuten einen gewiſſen Regen.

4. Desgleichen, wenn der ganze Himmel
mit ſchwarzen Wolken uberzogen iſt. wKon.

xvIiii, 45. 5. So

Und, ebe man zuſahe, ward der Himmel ſchwarz
von Wolken und Winde, und kam ein groſſer
Regen.



TD D—
ve

5. So auch, wenn Wolken aus Weſten
kommen. Luc. XII. 54.

6. Wenn die Wolken laufen, ſo regnet es
kurz hernach.

7. Wenn man einige Blitze ſiehet, ſo be

deutet das Regen.

8. Der Sudwind bringet auch Regen.

9. Wenn man einen Regenbogen ſiehet,
und es vorher nicht geregnet hat; da regnet
es drey Tage nacheinander.

10. Wenn man zween Regenbogen ſiehet;:

ſo bedeutet das Regen.
rr. Jmgleichen, wenn es des Morgens roth

iſt. Matth. XVI .3.
iz. Rothgelbe oder braunrothe und eiſen

farbige Wolken, die des Morgens vor der
Sonne hergehen, ſind Vorboten des Regens.

B 4 13. Die
Wenn ihr eine Wolke ſebet aufgehen vom
Abende, fo ſprecht ihr bald? Es kommt
Regen; und es geſchicht alſo.

J

122) Des Morgens ſprechet ibr: Es wird heu
te ungewitter ſeyn, denn der Himmel iſt
roth und trube.
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13. Die Wolken, welche bleyfarbig, oder,

nebſt dem Rothgelben oder Braunrothen, grun
lich anzuſehen, und dazu fleckicht ſind, und aus

Suden, oder aus Oſten, getrieben werden,
bringen in zweyen oder dreyen Tagen Regen.

14. Viele roſenfarbige Wolken in dem Nie
dergange des Himmels, die gleichweit vonein
ander treiben oder gehen, und, indem ſie ſich
niederwarts ziehen, ſchwarzlich erſcheinen, brin

gen gemeiniglich Waſſer mit ſich.

15. Wenn die Wolken aus Suden nach
Norden ziehen; ſo bringen ſie Regen, nach
der Erfahrung aller Zeiten.

16. Wenn die Wolken oder Nebeldunſte
ſich ſenken, und ſich ausbreiten, und hernach
allmahlich in die Hohe ſteigen; alsdann iſt
der Regen gewiß.

17. Wenn den Tag uber, oder wenigſtens
einen guten Theil des Tages, eine Duſterheit
ausgebreitet iſt; das iſt ein Zeichen, daß in der
obern Luft Regenwolken verſammelt werden.

18. Wenn ein kleiner Sudwind wehet,
und ſich bald hieher, bald dorthin kehret; ſo
iſt das ein ſicheres Zeichen vom Regen.

19. Wenn im Winter, zu Anfange des
Fruhlings, oder zu Ende des Herbſts, ein

Nord
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Nordwind wehet, wodurch die ſchwere Luft
in eine gelinde verwandelt wird, und der Wind

aus einer andern Gegend wehet; da hat
man Regen zu gewarten.

20. Der Winteroder Sommerdonner, der
des Morgens, oder des Abends, geſchiehet, be

deutet Regen.
21. Wenn es im Fruhlinge, oder Herbſte,

oder auch zu Anfange des Sommers, mehr
donnert, als blitzet; ſo hat man Winterwet
ter zu gewarten: und deſtowinterhafter ſoll
es ſeyn, wenn der Donner aus allen vier
Gegenden des Himmels gehoret wird.

22. Wenn es bey Tage, oder bey Nachte,
aus Suden ſehr blitet.. ſo hat man des an
dern Tagẽs einen groſſen Regen.

23. Wenn es des Morgens, oder des Abends,
ohne Donnern wetterleuchtet, und die Luft mit

Wolken umzogen iſt; ſo zweifelt man an
keinem Regen.

24. Ein Regenbogen, der in einer Luft voll
Wolken erſcheinet, iſt ein gewiſſer Vorbote
vom Regen: und inſonderheit, wenn er ſich
um den Mittag ſehen laßt; da iſt ein aus
nehmend groſſer Regen zu gewarten.

29. Wenn beym Untergange der Sonne ein
Regenbogen in Oſten geſehen wird; da iſt

B Donner

—Se
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Donner und Regen vorhanden, und vornehm
lich, wenn mehr, als einer, geſehen wird.

26. Wenn man bey ſchonem Wetter einen
lang dauernden und vollkommenen Regenbo
gen gewahr wird; da folgt gemeiniglich Regen.

27. Ein ſtiller Wind, der ſich hin und her
drehet, iſt ein ſicherer Bote vom Regen.

28. Die Winde, die ploötzlich kommen, und
im Drehen das Lanb und Stroh von der Er
de wegnehmen, kundigen einen gewiſſen Re

gen an.
29. Ein. Regenbogen des Morgens beden-

tet Regen; aber des Nachmittags trockenes
Wetter.

5. Capitel.
Vorzeichen vom Regen an den

Wwaſſern.
1. Wenn die Regentropfen weiß ſind, und

groſſe Blaſen aufwerfen; da bedeuten ſie ei
nen langwierigen Regen.

2. Wenn es mit kleinen Tropfgen zu regnen
anfangt, und nach und nach ſtarker regnet;
da ſoll noch ein groſſer Regen nachfolgen.

g. Wenn
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ſo ſoll es gemeiniglich etwas lange beym Re
gen bleiben.

4. Wenn die See bey ſchonem Wetter
mehr, als vorher, rauſcht; ſo bedeutet das,
daß Regen und Wind vorhanden iſt.

5. Wenn ſich der Schaum der See ver
theilet, und die Quellen und Fluſſe abneh
men; ſo giebt das zu erkennen, daß nach ei
nigen Tagen Regen folgen ſoll.

6. Wenn man auf dem Strande der See
langlichte Hauſfgen Sand hier und da auf—

werfen ſiehet; ſo erfolgt Regen.

7. Winn die ſtehenden Waſſer, ohne Son
nenſchein wider die Gewohnheit, etwas warm

ſind; ſo ſoll es uber kurz oder lang gewal

tig regnen.
8. Wenn bey froſtigem Wetter das Eis,

der Schnee oder der Reif, ſchmelzet, oder die
leinenen und wollenen Lappen, die ſteif waren,

ſchlavp werden; da ſoll es ſicherlich regnen.

9. Wenn man ſiehet, daß die glatten
Mauern, die Glasſcheiben, das Holz- oder
Eiſenwerk, mit einer Feuchtigkeit, als mit ei
nem Thaue, etliche Tage nacheinander, ohnc

einige

2J.



einige merkliche Urſache, anfangen, auszuſchla

gen; da ſoll ein gewiſſer Regen folgen.

10. Wenn die ſtehenden Canale, oder Gra
ben, die Abzuge, die Traufen und Gaſſen, mehr,

als gewohnlich, ſtinken; ſo iſt das ein Zei—
chen von Veranderung des Wetters.

6. Capitel.
Vorzeichen vom Regen an und

auf der Erde—
1. Hort man in den Buſchen und Bau

men, ohne Erhebung des Windes, rauſchen;
ſo iſt ein groſſer Regen und Sturmwind zu
befurchten.

2. Siehet man auf den hohen Bergen als

einen Nebel oder Rauch; ſo ſoll bald dar—

auf ein Regen folgen.

z. Wenn die Glocken weiter und merkli—
cher gehoret werden, als gewohnlich; ſo be

deutet das im Winter Froſt, aber im Som
mer Regen, dafern es der Sudwind nicht
verhindert.

4. Wenn
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gen, feucht zu werden; ſo iſt das ein ſiche—

res Zeichen des Regens.
g. Wenn zu der Zeit, da der Nebel fallt, die

Spitzen der Berge lichte ſind; ſo bedeutet
das ſchon Wetter, wenn es namlich vorher
geregnet hat: iſt aber ſchon Wetter geweſen,

ſo hat man Regen zu gewarten.

6. Wenn der Nebel ſteiget; ſo regnet es:
wenn er aber fallt; ſo witd ſchon Wetter.

7. Wenn einige Dinge, die vom ferne ge—
ſehen werden, groſſer ſcheinen, als vor einem;

ſo bedeutet das plotzich Wind und Regen.

8. Wenn der Gipfel der Berge mit Wol—
ken ſo bedeckt iſt, daß man ihn nicht ſehen
kann; da iſt gewiß Regen vorhanden.

g9. Wenn die Berge einen ſo dicken Nebel,
oder Dampf, von ſich geben, daß er weder von
der Sonne, noch von dem Winde, kann zer
ſtreuet werden; ſo iſt das ein Vorzeichen
vom Regen.

10. Wenn die Fleiſchtonnen, worinne ge—

ſalzen Fleiſch liegt, von auſſen naß ausſchla—
gen, und das Salz darinne ungewohnlicher—
weiſe ſchmelzet, das iſt ein Vorbote vom

Regen.
11. Wenn
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das Dacht, knaſtert und ſprutzelt, gleich als
wenn Waſſer darein geſprengt ware; da iſt
Regen „oder ander Winterwetter, nahe.

12. Wenn das Licht, oder die Lampe, wenn
es eine duſtere Nacht iſt, dunkel brennt, ob
gleich Oel und Unſchlitt gnug da iſt; da ſoll

der Regen nicht lange auſſen bleiben.

13. Wenn das Feuer nicht gut brennen
und ſcheinen will, ohngeachtet das Holz tro
cken iſt, und recht uber den Kohlen lieget; da
pfleget gemeiniglich Regen zu folgen.

14. So auch, wenn ſich an das brennen

de Dacht einer Lampe eine kleine Kruſte ſetzt.

15. Wenn das Feuer, da es wit ſeiner Aſche
wohl bedeckt iſt, einige Funken von ſich wirft;
vder, wenn die Kohlen unter der Aſche anein
ander kleben: das iſt ein Zeichen vom Regen,

oder Winde.
16. Wenn das Feuer bleich brennet, ohne

einige bekandte Urſache, und wenn daſſelbe
ſehr praſſelt, und Funken von ſich wirft; da
folgt gemeiniglich Regen.

17. Wenn die Warme im Fruhlinge, oder

im Herbſte, ſo groß iſt, daß ſowohl Menſchen,
als
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als Vieh, der Warme der vorheraehenden Ta
ge uberdrußig ſind; da ſind Schlagregen vor
handen.

J

18. Wenn die Glocken bey ſtillem Wetter
ſtarker klingen, als ſie ſonſt pflegen; ſo hat
man Regen, oder Wind, zu gewarten.

19. Wenn die geſpannten Saiten der mu
ſicaliſchen Jnſtrumente, ohne merkliche Urſache,
feucht werden, einlaufen, und abſpringen; ſo
bedeutet das Regen.

20. Wenn die Thuren und Fenſter ſchwerer
auf und zugehen, als ſie pflegen; ſo bat man
Regen, oder Wind, zu gewarten.

21. Wenn die ledernen Gurtel, Neſteln, und
dergleichen Bande, kurzer und eingelaufen ſind,
und die Deckel an holzernen Buchſen ſchwer
aufgehen; ſo bedeutet das auch Regen.

22. Wenn man ſiehet, daß die trockene
Spreu, der Staub, und die durren Blatter,
durch den Wind voneinander gewehet werden;:
ſo iſt der Regen ſicher inſonderheit, wenn
der Wind aus Suden wehet.

23. Wenn wohlriechende Sachen bey ſcho
nem Wetter ſtarker riechen, als ſie pflegen;
da ſoll es bald darnach regnen.

24. Wenn jemand an ſeinem geheilten ge—
brochenen Beine, oder an den Orten, wo man
verwundet geweſen iſt, ohne merkliche Urſache,

einige
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folgt gemeiniglich Regen.

25. So iſt es auch mit dem Stechen der
Leichdornen und Huhneraugen.

26. Wenn das gemahete Korn knaſtert,
gleich als wenn man Stroh entzwey bricht;
da kommt bald ein Regen.

27. Man kan auch eine groſſe ſtechende
Diſtel, wenn ſie ganz reif iſt, abſchneiden, und
ſie bey ihrem Stiele, an einem trockenen Or—
te, aufhangen: ſiehet man, daß ſie ſich zu
ſchleußt; ſo iſt das ein Vorzeichen vom Regen.

7. Capitel.
Vorzeichen vom Regen an einigen

Thieren.
1. Wenn die Vogel, die gewohnt ſind, im

Waſſer zu leben, namlich die Enten, 2c. ſich
mit ihren Flugeln, und ganzem Leibe, unter
das Waſſer tauchen; ſo iſt das ein ſicheres
Zeichen vom Regen.

2. Wenn die Waſſervdgel an das Ufer
kommen, mit den Flugeln ins Waſſer ſchla
gen, und den Kopf baid hineinſtecken, bald
wieder herausziehen; ſo iſt das ein ſicheres
Zeichen vom Regen,

3. Wenn



3. Wenn die niſtenden Vogel ihre Neſter

verlaſſen, ſich zur Unzeit verſammeln, und nach

ihren gewohnlichen Ruheplatzen fliegen, da ſoll

es regnen, oder ſtark wehen.

4. Wenn die Vogel nahe am Waſſer ihre
Federn ausrupfen, oder abſchutteln; da den

ke man nur an Regen.

5. Wenn die Kraniche aus den Thalern
und Tiefen uberwarts fliegen, unð oftmals zu

den Oertern, daher ſie kamen, umkehren; da
iſt Regen, oder auch Ungewitter, zu erwarten.

6. Wenn die Kraniche im Fliegen ein Ge—
rauſche machen, und ſchreyen; ſo ruffen ſie
ihren Anfuhrer, daß er eilen moge, ehe ſie der
Sturmwind, ober Regen uberfalle.

7. Wenn die Kraniche zerſtreut fliegen; ſo
bekommt man Regen.

8. Wenn die Krahen aus tiefen Thalern
auffliegen, und durch Umſchweife wieder an
ihren erſten Platz zuruckkehren; da hat man

einen groſſen Sturmwind, nebſt Regen, zu

gewarten.

9. Wenn der Krahen und Elſtern viele zu
ſammen fliegen, und, gleich dem Huhnergeyer

(Sperber), ſchreyen; da iſt der Regen gewiß.

C 10. Wenn
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10. Wenn die Krahen, oder einige andere
Vogel, im Fliegen mit den Flugeln, uber ihre
Gewohnheit, ein Getoſe machen; das be—
deutet Regen.

11. Wenn eine Krahe auf einem Steine,
der mit Waſſer umringet iſt, ſitzet, und ſchreyet;
das iſt ein ſicheres Zeichen des Regens.

12. Wenn man die Entvogel bey ſchonem
Wetter, mit groſſem Gequacke, haufig uber
einander zuſammen fliegen ſiehet; da ſtehet
Regen, oder Ungewitter, zu gewarten: es wa
re denn, daß es deswegen geſchahe, damit ſie
ſich vdneinander vertheilten.

1z. Wenn die Ganſe, mit einem groſſen
Gegackſe, auf ihre Weide zulaufen, ſtark mit
den Flugeln ſchlagen, und ſich auch oftmals

unter das Waſſer tauchen; ſo iſt das ein
Zeichen vom Regen: es geſchahe denn des
wegen, weil ſie in langer Zeit nicht im Waſ—
ſer geweſen waren.

14. Wenn die Pfaue des Nachts ſtark
ſchreyen; ſo iſt das ein ſicheres Zeichen des

Regens.
15. Wenn ſich die Eule des Abends zeiti

ger, als ſie thun pfleget, aus ihrer Hohle be
giebt, und hin und her flieget; das bedeutet
gewiſſen Regen.

16. Wenn



Se o ν 3ts6. Wenn die Seemoven, oder einige an—
dere Vogel, die See verlaſſen, und ſich ins
hohe Land begeben; ſo geben ſie zu erkennen,
daß ſich Regen, oder einiges anderes Unge—
witter, nahert.

17. Wenn der Reiger die Teiche, oder die
Fiſchbehalter, verlaßt, herumfliegt, und quacket,

und ſich auf Baume, oder Straucher, betrubt
ſetzet, oder uber die Wolken flieget; da ſte—
het Regen, oder Ungewitter, zu gewarten.

18. Wenn die Enten und Ganſe ſchreyen,
zu Hauſe mit ihren Flugeln ſchlagen, ſie ins
Waſſer tauchen, und baden; ſpo bedeutet das

Regen.
19. So aurch, wenn die Raben und Kra

hen heim fliegen, und ſehr ſchreyen.

20. Wenn die Tauben vom Felde auf das
Taubenhaus ſpater geflogen kommen, als ſie
gewohnt ſind;. ſo bringen ſie eine gewiſſe
Bothſchaft vom Regen mit.

21. Wenn die Huhner gleich, nachdem ſie
gefreſſen haben, zur Nuhe gehen; ſo bedeu

tet das Regen.

22. So auch, wenn die jungen Huhner
ſehr pipen.

C 2 23. Jm



36  o
Iuet 23. Jmgleichen, wenn die Hahne nach Mit

1 ders uber ihre Zeit krahen.
41

4 ternacht ihre Ordnung nicht halten, und an—

4 2 24. Eben ſo auch, wenn die Schwalben
uee

nahe an der Erde fliegen, vder dann und wann,
V. hier und da, an den Mauern hangen bleiben.

22. Wenn die Schwalben ſo dicht uber dem
Waſſer fliegen, daß ſie mit ihren Flugeln dar
auf ſchlagen; ſo ſoll Regen, oder Ungewitter,
folgen.

26. Wenn der Specht ſchreyet: Giet!
giet! giet! ſo bedeutet das Regen.

27. Desgleichen, wenn die Blenen daheim
t bleiben.

28. Wenn auch die Bienen aus den Blu
men, die nachſt an ihren Korben ſind, den Ho
nig in der Eil zu holen ſcheinen; ſo pfleget
regenhaftes Wetter zu folgen.

29. Wenn die Fliegen, Flohe, und Lauſe,
die Menſchen ſtarker ſtechen, als ſie ſonſt zu
thun pflegen; und wenn die Fliegen, nach
dem ſie von dem Geſichte oft weggejaget wor
den ſind, immer wiederkommen, auch die Thie
re ſehr qualen: da pfleget allezeit Regen dar
auf zu folgen.

zo. Wenn die Wolfe heulen, und die Fullen
ſchreyen; das bedeutet Regen.

31. Wenn
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hen, und ſtehend den Fuß lecken, und brullend
auf den Stall zugehen; das iſt ein Zeichen
vom Regen.

32. Wenn die Schaafe, indem ſie in ihren
Stall getrieben werden, im Vorbeygehen mit

groſſer Begierde im Graſe zu weiden ſuchen,
ſo, daß man ſie weder durch Ruffen, noch
durch Werfen, davon abhalten kann; da
vermuthet man Regen.

„Z3. Wenn ſich die Katze mit der Pfote
ſtreichelt und putzet, und, indem ſie dieſelbe
dann und wann lecket, ſcheinet, als wenn ſie
den Kopf damit kammen wollte; da iſt Re

gen vorhanden.
34. Wenn die Svinnen, uber die Gewohn

heit, langft än den Mauerr tangſoin gekrochen
kommen, und ſich herabfallen laſſen; ſo folgt

gemeiniglich Regen.

Zzg. Wenn die Spinneweben ohne Wind be
weget werden; das bedeutet Regen undWind.

36. Wenn die Schnecken auf den Land
ſtraſſen kriechen; ſo zeiget das Regen an.

37. Jmgleichen, wenn die Froſche des Mor—
gens quacken.

38. Wenn die Ameiſen unaufhorlich ihre
Eyergen aus ihren Hohlchen heraus, und wie
der hineinſchleppen; oder, wenn ſie ſcheinen,

C 3 ihre,
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ihre Brut an die Luft zu legen, damit ſie
trockne: da denke man nur, daß Regen, oder
Ungewitter, vorhanden iſt.

39. Wenn der Regenwurmer viele aus der
Erde kriechen, und das Erdreich hier und
da durchbohren; ſo iſt das ein Zeichen des
Regens.

40. Wenn die Kroten dick geſchwollen aus
ihren Lochern gekrochen kommen; da ſoll Re
gen folgen.

41. Wenn die Muſcheln und Seekrabben
an den Steinen feſt kleben, und kleine Stein
gen in ihre Scheeren faſſen; da geben ſie zu
erkennen, daß es vegnen ſoll.

42. Wenn ſich die Krabben aus ihrem
Waſſer beaeben, und anderwarts hinlaufen;
ſo bringen ſie die Zeitung, daß es regnen ſoll.

43. Wenn die Fiſche bey ſchonem Wetter
aus dem Waſſer aufſpringen, und darinne
glanzen; das bedeutet Regen.

44. Wenn die Froſche einander nachgur
ren, mehr, als ſie ſonſt zu thun pflegen, (es
ware denn, daß ſie in der Brunſt waren);
da ſoll es ſicherlich regnen.

45. Wenn es wehet, und kuhl iſt; da hat
man keinen Regen zu gewarten: wohl aber,
wenn es kuhl iſt, und die Fliegen und Flohe
ſehr ſumſen und beiſſen. J

Dritte
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Vorzeichen vom Sturme und

Ungewitter.
1. Capitel.

Vorzeichen vom Sturme und Un
gewitter an der Sonne.

J.

CGenn beym Unteraange der Sonne ein
weiſſer Ring erſcheinet; ſo bedeutet

es Sturm auf die Nacht?o' und iſt es ſehr
heiß; ſo ſoll es ſehr wehen.

2. Wenn die Runde der Sonne bey ihrem
Untergange ſchwarz oder dunkel iſt; da ſoll
es von der Seite herwehen, da ſie am meiſten

entdeckt iſt.

3. Wenn man einen oder mehr rothe Kreiſe
ringsum die Sonne ſiehet; ſo iſt ein ſchreck
liches Ungewitter, oder wenigſtens ein Winter

wetter, zu erwarten.
4. Wenn die aufgehende Sonne durch

durchbrochene Wolken ſcheinet, und duſtere
Sttrahlen von ſich giebt, als ob ſie dazu imn

C4 Stucken
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Stucken vertheilt ware; da iſt Ungewitter
vorhanden.

5. Wenn die Strahlen der Sonne die di
cken Wolken aufzuzehren ſcheinen; ſo ſoll, nach
der Jahrszeit, Ungewitter folgen.

6. Wenn die Strahlen der Sonne ſich un
ter trube Wolken verbergen, und die Sonne
entzwey getheilt zu ſeyn ſcheinet; ſo folget ein
Ungewitter, groß oder klein, nach der Jahrszeit.

7. Wenn die unter und aufgehende Sonne
mit grunlichten Wolken, gleich als mit Bergen,

beſetzt oder umgeben iſt; oder in der Sonne
gleichſam einige Flecken geſehen werden: da
denke man, daß Ungewitter nahe iſt.
8. Wenn man rundum die Sonne' ejnen
bleyfarbigen oder blauen Cirkel ſiehet; ſo hat
man Regen, oder Sturm, zu gewarten.

2. Capitel.
Vorzeichen vom Sturme und Un—

gewitter am Monde.
1. Wenn der Mond auf den vierten Tag

roth iſt; ſo bedeutet das ſtarke Winde,

2. Stehet er da recht, oder naturlich; ſo
bedeutet es Sturm.

z. Jſt er dann feurig; ſo bedeutet es Wind.

4. Wenn
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4. Wenn der Mond recht aufwarts ge—
kehrt ſiehet; das bedeutet ſtarken Wind, de—
ſtomehr, wenn das auf den vierten Tag ge
ſchiehet.

5. Wenn der Mond, da er voll iſt, in der
Mitte roth ausſiehet, wie eine Roſe; ſo zei—

get das Wind an.
6. Wenn der volle Mond ringsherum ei—

nen Ring hat; dann bedeutet es Wind, von
der Seite her, da er am meiſten glanzet.

7. Wenn der Mond, da er neu iſt, in ſei
nem Anfange, dicke Ecken hat, und ſich uber
die Gewohnheit mit ſchwarzen und dicken Hor
nern zeiget; da ſoll ein ſchweres Ungewitter
folgen: und das Ungewitter ſoll um ſoviel
groſſer ſeyn, menn Der Weſtwind vor dem
vierten Tage nicht wehet.

8. Dafern der Mond auf den ſechſten Tag
ganz feurig ſtehet; ſo bedeutet das Sturm
und Ungewitter.

9. Wenn der Mond beh ſchonem Wetter
einen blauen, ſchwarzen oder bleyfarbigen Ring

hat; das bedeutet ein groſſes bevorſtehendes
Ungewitter.

10. Wenn beym aufgehenden Monde ſeine

Horner bleichrothlich, und etwas dicke geſehen
werden; da iſt ein Ungewitter vorhanden, es
ſey groß oder klein, nach der Jahrszeit.

C 11. Wenn
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11. Wenn der Mond, indem er zur Half—

te iſt, mit einem Ringe umgeben, und etwas
trube iſt; da iſt ein Ungewitter zu gewarten.

3. Capitel.
Vorzeichen vom Ungewitter

an der Luft.
1. Wenn man ſiehet, daß das Glanzen der

Sterne ſchnell verduſtert wird, unð der Mond
es nicht verurſachet; ſo ſtehet ein groß Un
gewitter bevor. t

2. Wenn man des Morgens, oder des
Abends, feurige Wolken in der Luft ſiehet;
ſo ſoll uber kurz, oder uber lang, ein Unge—
witter folgen.

3. Wenn man die dicken Wolken trube,
purpurfarbig oder gelblicht und langdauernd
ſiehet; da mag man nur an ein Ungewitter
denken.

4. Wenn des Nachts ein Regenbogen ge
ſehen wird, der dem Monde gegenuber ſtehet:
ſo bedeutet das unſtatig Wetter, und oft lan
ge wahrendes Ungewitter, mit groſſer Feuch
tigkeit und Sturme.

5. Wenn ein langdauernder und vollkom
mener Regenbogen bey ſtillem Wetter geſehen
wird; das bedeutet groſſes Ungewitter und

Wind.
6. Wenn
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6. Wenn der Wind aus Suden gegen Nor
den gehet; ſo bedeutet das Ungewitter.

7. Wenn man einen Regenbogen gegen den
Aufgang der Sonne vollkommen und lange ſte—
hen ſiehet; da ſoll das helle Wetter trube wer
den, und ein groſſer Sturm folgen.

8. Solche ſchlimme Vorboten ſind auch die

Wirbeiwinde und Waſſerhoſen in der Luft.

4. Capitel.

Vorzeichen vonm Ungewitter
an und auf dem Waſſer,

der Erde, 2c.
1. Wenn die See ſtille iſt, und wenig brau

ſet; ſo iſt Ungewitter vorhanden.

2. Wenn man im Geburge, oder in den
Buſchen und Geholzen, einiges Getoſe, und
einiges Gerauſche in der Luft, vernimmt; ſo
iſt das ein Vorbote vom Ungewitter.

3. Wenn das Feuer bleich brennet, und
die Dachte, ſo, wie das Feuer, ſehr ſprutzeln;

ſo iſt das ein Zeichen vom Ungewitter.

4. Wenn der Schaum der See zerſtreuet
wird, und man viele Blaſen darauf ſchwime
men ſiehet; da iſt ein Sturm vorhanden.

5. Capi
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5. Capitel.

Vorzeichen vom Ungewitter
an einigen Thieren.

1. Wenn ſich die Kraniche des Morgens
verſammeln, oder, wenn ſie eiligſt wieder da
hin zuruckkehren, daher ſie gekommen waren;
ſo giebet das Winterwetter zu erkennen.

2. Wenn die Ganſe auf der Weide unter
einander ſtreitig ſind, und viel gackern; ſo
bedeutet das Ungewitter.

3. Wenn die Moven die See, oder die Wei
her und Lachen, verlanen, und die Nachteule
bey ſchoner Abendszeit, uber ihre Gewohnheit,
viel ſchreyet; ſo ſoll Ungewitter nachfolgen.

4. Wenn die Naben ſtark zueinander flie
gen, und ſehr ſchreyen; wenn man die Eiſtern
aus Suden ſiehet zuſammenfliegen; auch, wenn
die Pfaue einen groſſen Larm machen: ſo fol
get gewiß Ungewitter.

5. Wenn die Bienen mit Sande in ihren
Pfotgen fliegen, damit ſie von dem Winde nicht
leichtlich hin und her getrieben werden mogen;
das iſt ein ſicheres Vorzeichen vom Ungewitter.

6. Wenn die Ochſen ausnehmend groſſen
Hunger haben, und auf ihrer rechten Seite lie—

gen; dann iſt Ungewitter vorhanden.
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47 Wenn die Ochſen und Kalber brullend

und blokend auf den Stall zulaufen; und
wenn man die Schaafe fruh Morgens zum Be
ſpringen ſehr geneigt ſiehet: ſo iſt das ein ſiche
res Zeichen vom bevorſtehenden Ungewitter.

8. Wenn die Hunde auf der Erde ſehr
ſcharren und kratzen, und die Krebſe aus dem
Waſſer aufs Land kriechen; dann ſagen ſie

Ungewitter vorher.

Vierte Kbtheilung.

Vorzeichen vom Winde.

1. Capitel.
Vorzeichen vom Winde an der

Sonne.
J.

—2

8 enn die Sonne mit verſchiedenen Far
 ven und mit feurigen Wolken erſchei
net; ſo folget gemeiniglich Wind.

2. Wenn die Sonne des Morgens, oder des J

Abends, blutroth, und mit einem Ringe umge
ben iſt, welcher roth, oder von einer andern
Farbe iſt; ſo bedeutet das Wind.

z. Wenn
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3. Wenn man beym Auf—-oder Untergange

der Sonne im Norden einige rothe Wolken
ſiehet; da ſoll Wind darauf erfolgen.

4. Wenn die Sonne  ihre Strahlen nach
Suden und nach Norden ausbreitet; und zwi
ſchen denſelben die Luft klar iſt; da iſt Wind,
oder Regen, vorhanden.

5. Wenn man im Weſten, nach dem Unter

gange der Sonne, viel feurige Wolken ſiehet;

ſo iſt ein groſſer Wind gewiß.
6. Wenn nach dem Untergange der Sonne

im Weſten ein weiſſer Kreys geſehen wird; da
ſoll es ſtark wehen.

7. Wenn es bey ſchonem Wetter, nach dem
Untergange der Sonne, nebelicht iſt; da ſoll

es ohne Wehen nicht abgehen.

8. Wenn nach Sonnen Untergange pur
purfarbige Wolken, die ſich nach Norden er—

ſtrecken, erſcheinen; da ſollen binnen drey Ta
gen groſſe Winde erfolgen.

n

ↄ. Leget ſich der Sturm nicht nach Son
nen Aufgange; ſo wehet es ſtark und lange.

2. Capi

ô ô
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2. Capitel.
Vorzeichen vom Winde am

tmnonde.

1. Wenn ſich der. Mond durch die Wol—
ken purpurfarbig zeigei, und rother und glan
zender iſt; ſo ſoll es aus der Gegend des Him
mels wehen, wo die wenigſten Wollen ſind.

2. Wenn das oberſte Horn des Mondes
ſcharfer iſt, als das unterſte; ſo ſoll es aus
dem Norden: und, wenn das unterſte ſcharfer
iſt, aus dem Suden wehen.

3. Wenn der Mond einen runden Ring
hat; ſo. folget gemeiniglich Wind nach.

4. Wenn der Mond auf den vierten Tag
creooth iſt; ſo bedeutet das ſtarke Winde.

So auch, iſt er da feurig; ſo bedeu
tet es Wind.

6. Wenn der Mond recht aufwarts ge—
kehret ſtehet; das bedeutet ſtarken Wind, de—
ſtomehr, wenn das auf den vierten Tag ge—
ſchiehet.

7 Wenn der Mond, indem er voll iſt, in
der Mitte roth ausſiehet, wie eine Roſe; ſo

zeiget das Wind an.
8. Wenn der volle Mond rundum einen

Ring hat; da bedeutet es Wind von der
Seite, da er am meiſten glanzet.

3. Capi—
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JZ. Capitel.
Vorzeichen vom Winde an

der Luft.
1. Wenn man die Sterne des Nachts oft

ſchieſſen ſiehet, und der Himmel von hinten

helle iſt; ſo erwartet man Wind aus die
ſer Gegend.

2. Wenn einige Windwolken auf die Ge
gend des Himmels zugetrieben werden, woraus

man keinen Wind gewahr wird; ſo ſoll es
von dieſer Seite herwehen.

3. Die Wotlken, welthenan den Spitzen
der Berge zertheilt getrieben werden', ſollen
von der Seite her, wohin ſie getrieben wer—
den, Wind verurſachen: doch ſind einige
der Meynung, daß der Wind mehr aus der

Gegend, daher ſie gekommen ſind, zu, er—
warten iſt.

4. Wenn die Luft ohne viele Wolken roth

erſcheinet; da iſt der Wind gewiß.
5. Wenn es im Sommer ſtarker und of—

terer donnert, als blitzet; ſo hat man aus
dieſer Gegend des Himmels ſtarke Winde
zu gewarten.

6. Nach einem groſſen und langdauernden
Nebel ſoll-gemeiniglich groſſer Sturm, oder

Wind, folgen.
4. Capi



4. Capitel.
Vorzeichen vom Winde an der

Erde, dem Waſſer,rc.
1. Wenn die See blaulichter ſcheinet, als

gewohnlich; ſo, kommen Sudwinde: Jſt
ſie ſchwarzlichter; ſo kommen Nordwinde.

2. Wenn die Erde vom terne, ſo weit man
ringsherum ſehen kann, ſchwdrz. ſcheinet; das

bedeutet Nordwind. Jſt ie vom ferne im
Anſehen weiſſer, als gewohnlich; ſo bedeu—

tet es Sudwind. Zeiget ſich alles vom fer—
ne hoher und naher, als gewohnlich; ſo be
deutet das Oſtwind und Trockenheit.

3. Wenn vas Feuer, oder die Lichter, vie
le Funken von ſich geben, oder, wenn ſich an
die Dachte kleine Rinden, oder Kruſten, ſetzen;
das iſt ein Vorzeichen vom Regen und Winde.

5. Capitel.
Vorzeichen vom Winde an

einigen Thieren.
1. Wenn die Landvogel um die Waſſer

viel Geſchrey machen, und ſich mit Waſſer
ubergieſſen; ſo bedeutet das windig Wetter.

D 2. Wenn
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2. Wenn die Entvogel mit ihren Flugeln
ſtark ſchlagen, und oft hintereinander ins Waſ

ſer tauchen; das iſt ein Vorbote vom Regen
und Winde.

3. Wenn die Seemoven aus der Mitte der
See landwarts fliegen; ſo bringen ſie Zei
tung vom Regen und Winde.

4. Wenn die Sperlinge, uber ihre Ge
wohnheit, mehr zitſchern; und wenn andere
Vogelchen auch mehr pipen: da vermuthet
man Wind.

ſ. Go auch, wenn ſich die Hunde ſtark im
Sande walzen.

6. Wenn die Ganſe nach Suden fliegen;
ſo kundigen ſie Nordwind an: und, nach
Norden, Gudwind.

7. Wenn die Ameiſen langſam und trage
arbeiten, und ihre Eyerchen ausſchleppen; da
ſoll es ſtark wehen.

6. Capitel.
Allgemeine Anmer kungen wegen

des Windes.
1. Oſtſudoſtwind dauert nicht bis an die

Nacht.
2. Nordweſtwind leget ſich gemeiniglich auf

den Abend.
3. Nord
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3. Nordwind hat oftmals eben dieſe Ge

wohnheit.
4. Oſtwind, wenn er ſich auf den Abend

leget, ſoll des andern Tages wieder heftig an

fangen: er wehet im September am ſtarkſten.

5. Leget ſich der Sturm nach der Son
nen Aufgange; ſo wehet es ſtrenge und
lange.

6. Der Wind, welcher ſich bey Tage er

hebet, pfleget allezeit langdauernder zu ſeyn,

als der des Nachts entſtehet.

7. Die Nordwinde, die gemeiniglich den
J. Auguſt dieſe Lande, beſonders zu Lan

de, anfangen zu beſuchen, ſind viel geſunder
und fruchtbarer, wenn kein ander Wetter

dazwiſchen kommt.

8. Wenn der Wind aus Suden nach
Norden gehet; ſo bedeutet das Ungewitter.

D2 ZKunfte
Namlich Holland, und die benachbarten Lander.

ĩ
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FSunfte Abtheilung.
Vorzeichen vom Donner, Blitz,

und Wetterleuchten.

J.

CSenn die Sonne bey Sommertagen, undi zu Anfange des Fruhlings, oder des

Herbſtes, des Abends, oder des Morgens, in
einer hohlen Wolke, mit einer ungewohnlichen
Hitze, erſcheinet; ſo drohet das Donner—

A.¶

2. Wenn im Sommer, odet im Ftuhlinge,
oder Herbſte, ein ungeſtumer Wind wehet, wel
cher die Spreu, den Staub, und andere leich:
te Dinge, unverſehens hoch in die Luft fuhret,
und die Luft mit truben Wolken umzogen iſt;
da ſind Donnerſchlagregen vorhanden.

3. Wenn es im Sommer, oder im Fruh—
linge, oder Herbſte, uber die Gewohnheit, und
wider die Jahrszeit, heiß iſt; und wenn bey
Untergange der Sonne im Weſten ein Regen
bogen geſehen wird; da iſt Blitz und Don
ner zu erwarten.

4. Wenn die Wolken beym Donnern ſchwarz

ſind; da donnert es ſehr ſchrecklich.

5. Braun
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5. Braunrothe und grunlichte Wolken ſind
die gefahrlichſten, und drohen einen verderbli—

chen Donner und Waſſerguß.

6. Die Wolken, die beym Donnern weiß
ſind, brauchet man nicht zu furchten.

vie 6
Feechſte KRbtheilung.

Vorzeichen vom Nebel und
truber Luft.

J

CJenn die Sonne mit ungewohnlicher Du
—*W ſterheit, ahne pouige Runde ihres Krey

fgehet:; ſo verurfarhei das trubes Wetter.

2. Nordwind bringt allezeit Nebel mit ſich.

Fiebende Kbtheilung.
Vorzeichen vom Schnee, Ha—

gel, Reif, c.
J.

7 J iehet man viel Zeichen an der Sonne, amKa Monde, an den Sternen, der Luft, der Er

de, dem Waſſer, c. ſowohl im Herbſte, als im

D3 Winter,



54 S o hWinter, die mittelmaßig temperiret ſind; da
mag man Schnee, Hagel, oder dicke reifigte
Nebel, gewartig ſeyn.

2. Wenn bleiche Wolken lange ſtehen, und
der Wind in Nordweſt, in Nord oder Nord—
oſt, wehet; da ſtehet Schnee, Hagel, oder
Glatteis, zu gewarten.

3. Wenn im Winter um den Niedergang
des Himmels viele bleichgelbe Wolken zween
oder drey Tage nacheinander, und zwar vor
nehmlich mit einem Nordwinde, erſcheinen; da
folget gemeiniglich Schnee, oder im Herbſte
und Fruhlinge Hagel.

4. Wenn im Winter die Kaite ein wenig
abgeſchlagen hat, und die Wolken bleichgelb,
und, nebſt einem nordlichen Winde, als zum

Regengeneigt ſind; da ſoll, anſtatt des Re
gens, Schnee folgen.

Ji 5. Wenn man, unter vielen Zeichen des
r Regens, mitten im Winter, groſſe Kalte ge

wahr wird; ſo ſaget das Hagel, oder Schnee,
vorher.

6. Wenn man des Winters rundum die
Sonne, oder den Mond, einen bleichblauen4 Ring, mit groſſen Winden, ſiehet; da erwar
tet man Schnee.

J7. Wenn die Luft, bey einem ſehr winter
haften Wetter, mit dicken bleichen Wolken

uberzo
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uberzogen iſt, und die Wolken unter der Hand
verduſtert werden; ſo iſt das ein Zeichen vom
bevorſtehenden Hagel, oder Schnee.

8. Wenn es im Winter einige Tage nach
einander ſtark frieret, und darauf eine duſtere

Luft folget; da iſt Schnee vorhanden: oder,
ſo das im Fruhlinge geſchiehet; da bedeutet
es Hagel.

9. Wenn die Eicheln in groſſer Menge ge

wachſen ſind; ſo bedeutet das einen fruhen
Winter, mit vielem Schnee.

Achte Kbtheilung.
3

Vorzeichen von Kalte und Froſte.

1. Capitel.
Vorzeichen von Kalte und Fro

ſte an der Sonne.

1.

CCdenn die Sonne mit bleichen, grunen oder
 gelblichten Farben auf und untergehet:

oder, wenn ſie mit ſolchen gefarbten Wolken

untergehet: ſo bedeutet das, nach der Gelegen

D 4 heit



heit des Landes, winterhaftes Wetter, mit
Schnee und Kalte vermengt.

2. Jſt die Sonne des Winters, im Auf—
oder Untergange betrachtet, bleichgelb oder grun

licht, oder mit Wolken von ſolchen Farben
umgeben; da ſoll Regen, Wind, Schnee, oder
Kalte, nachfolgen, und das, nach der Jahrs
zeit, viel oder wenig.

3. Wenn die Sonne im Winter, bey ihrem
Untergange, und bey einem Nord oder Oſt
winde, rother, als gewohnlich, iſt; ſo bedeu
tet das ſcharfe und durchdringende Kalte, und
ſtrengen Froſt.

2. Capitel.
Vorzeichen vom Froſte am

Monde, und an den
Sternen.

J Wenn der Mond des Winters helle und
glanzend iſt, und die Sterne, bey angegan

a genem Froſte, ſehr funkeln; ſo bedeutet das
ſcharfe Kalte, und groſſen Froſt.

3. Capi



3. Capitel.
Vorzeichen vom Froſte an der

Luft, an den Winden, rc.

1. Fangt es des Winters an zu frieren,
nachdem der Nord- oder Oſtwind lange ge
ſtanden hat, und auf dieſe Winde kein Schnee,
oder Hagel, fallt; ſo ſoll die Kalte mit Frie—
ren lange dauern.

2. Der nordoſt ſtarkwehende Wind brin—
get allezeit, nach der Beſchaffenheit des Lan
des, groſſe Kalte und Fioſt mit ſich.

z. Fangt ſich der Winter mit Schnee und
Reif an; da ſoll ein langdauernder Wunter ſeyn.
4. Wenn der Schnee, welcher falit, ſubtil iſt;
da ſoll ein groſſer Schnee und Froſt, der lange
dauern ſoll, beſonders, wenn auf den Schnee
bald Froſt kommt, folgen.

5. Wenn im Anfange eines Froſts kleine
und runde Schloßen falleu: da ſoll der Froſt
zunehmen: aber, wenn die Schloßen bleich,
dicke, langlicht oder viereckigt ſind; da foll

ſchlapper Froſt folgen.
6. Wenn der Schnee mit kleinen Flocken,

gleich kleinen Schloßen, fallt; das bedeutet
groſſen anhaltenden Froſt: aber groſſe breite
Flocken zeigen mittelmaßige Kalte, und die bis
weilen nicht lange dauert, an.

D5 4. Capi—
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4. Capitel.
Vorzeichen vom Froſte an ver—

ſchiedenen Dingen.
1. Wenn aus dem Weaſſer ein Rauch, als

ein Nebel, auſſteiget, und an verſchiedenen Or

ten, als eine Wolke, die man auf dem Lande
verſpuret, geſehen wird; ſo bedeutet das einen
groſſen Froſt: und hat es angefangen zu ſrie—

ren; ſo ſoll ein rauher Froſt und Kalte ſeyn.

2. Wenn das Feuer bey Wintertagen heiſ
ſer ſcheinet, als es pfleget; und die gluhen
den Kohlen auch mehr, als gewohnlich, glu—

hen: da ſoll es harter frieren.

z. Wenn die Menſchen an veralteten Scha
den, gebrochenen Beinen, abgeloſeten Gliedern,
an den Orten geheilter Wunden, oder alten
Geſchwuren, uber einige Schmerzen klagen;
da iſt, nach der Jahrszeit, groſſe Kalte und
Froſt vorhanden.

4. Wenn die Waſſervogel des Winters
aus den kleinen Waſſern nach den groſſen
Seeen zufliegen; da iſt ein ſtarker Froſt zu
gewarten.

5. Wenn die Vogel verſchiedener Arten,
oder einer Art, zu Anfange des Winters, ſtark

zuuſam
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zuſammenfliegen, und um die Stadte ihr Fut
ter ſuchen; das iſt eine ſichere Vorbedeutung
voin bevorſtehenden ſtarken Froſte.

6. Wenn man den Zaunkonig im Winter
in den Garten auf die Zaune fliegen ſiehet,
und ſingen horet; da folget Schnee, oder
groſſe Kalte.

7. Wenn die Eicheln und Bucheckern gut
gerathen ſind; ſo hat man einen langen und
harten Winter zu gewarten.

8. Wenn der Herbſt warm iſt, und die
Warme lange dauert; ſo folget gemeiniglich
ein harter Winter.

9. So, wie es ſommert, pfleget es auch zu
wintern; aber im Gegentheile: Wenn es
im Sommer ſehr heiß iſt; ſo iſt es im Win
ter ſehr kalt: wenn es im Sommer viel
regnet; ſo hat man im Winter viel Schnee.
Jſt es ein kuhler Sommer; ſo folgt, nach
ſeiner Art, ein warmer Winter. Hat der
Sommer ſeine heiſſen Hundstage; ſo hat der
Winter um die Wenyhnachtszeit und Heil.
Dreykonige ſeine Kulte. Und ſo, wie der
Herbſt gemaßiget iſt, iſt es auch der Fruhling.

10. Wenn es im Februar warm iſt; ſo
bleibet es gemeiniglich noch lange nach Oſtern

kalt.
Neunte

Di n en



Keunte Mbtheilung.
Vorzeichen vom Erdbeben.

J.

Ueberdieſes hat die Sonne, nachdem ſie bey
ſchonem Wetter untergegangen iſt, gemeiniglich
eine dicke langlichte Wolke, die ihr einige Ta

ge allezeit nachfolget.
2. Man hat auch befunden, daß etliche Mo

nate vor dem Erdbeben groſſe Stille geweſen iſt.
3. Man pfleget gemeiniglich vor dem Erdbe

ben einiges Gerauſche, oder Getoſe, oder einiges

Wehklagen, als wenn es einiger Menſchen Ge
ſchrey, oder ein Geſchwirre der Waffen ware,
zu horen.

J J

Zehnte Rbtheilung.
Vorzeichen von einem frucht—

ddder unfruchtbaren Jahre.
1.

CKdenn der Fruhling und der Sommer aus
Jre nehmend feucht ſind, oder, wenn es in

der Baumbluthe ſehr nebelt, und reift; da
ſollen



ſollen in dieſem Jahre keine uberflußige Fruch—
Nte gefunden werden.

2. Wenn es um eine ungewohnliche Zeit
des Jahres ſehr ſchneyet, oder hagelt; da fol
get gemeiniglich theure Zeit.

3. Wenn es im erſten Keimen der Saat,
oder auch im erſten Ausſchlagen der Baume,
oder des Graſes, ſehr thauet, oder frieret; da
ſoll ein unfruchtbares Jahr ſeyn.

4. Wenn der Herbſt bey der Ausſaat tro
cken, und der Frtuhling deym Aufgehen der
Saat ziemlich warm iſt; da ſoll ein frucht
bares Jahr folgen.

5. Wenn es im Fruhlinge ſehr ſtark regnet,
frieret, oder hagelt; da folget ein unfrucht

J bares Jahr.
6. Wenn man im Fruhlinge auf allen Fel

dern eine Menge Blumen ſiehet; ſo ſoll ein
gut Kornjahr folgen.

7. Es wird von den Landleuten fur ein Zei—
chen eines unfruchtbaren Jahres gehalten:
wenn die Bohnen und Eicheln gut gerathen
ſind.

8. Wenn die Vogel die Heiden und Bu—
ſche verlaſſen, und ſich auf dem beſaeten Lan

de
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de aufhalten; das bedeutet ein unfruchtba
8

res Jahr.
9. Eben das ſchlieſſet man unter andern

aus einem Cometen, wenn derſelbe lange ge

ſehen wird.

10. Der Marzſchnee iſt nicht gut fur das
geſaete Korn: und, wenn ein Froſt dazu
kommt; ſo verdirbt wegen der Kalte viel Korn.

11. Der Froſt, welcher im May kommt,
iſt dem Weine, dem Hopfen, dar Bluthe, den

Eicheln, den Bohnen, dem Roggen, einigen
Kirſchen, dem Flachſe, der fruhen Gerſte, 2e.

ſehr ſchadlich.

12. Ein naſſer Auguſtmonat machet nie
mals ein durres Jahr; aber ein ftuher Som
mer ſchlecht Gewachſe.

13. Wenn im Auguſtmonate Sonnenſchein

iſt; da wachſet der Wein gut.

14. Wenn der Wein im vollen Monde,
oder, da er noch lange ſcheinet, bluhet; da

ſollen viel Trauben werden.

a[—
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OG 1. Abtheilung. Verzeichen vom ſcho—

n nen Wetter.4 1. Cap. an der Sonne, Pag. 7-9.
2. Cap. am Monde, 9.7

3. Cap. an den Sternen, 10.
4. Cap. an der Luft, der Erde, dem

waſſer, c. 2 1o12.5. Cap. an einigen Thieren, 12. 13.
11. Abthe ilung. Vorzeichen vom Regen.

1. Cap. an der Sonne, 142 18.
2. Cap. am Monde, 19- 21.
3. Cap. an den Sternen, 7 21.
4. Cap. an der Luft, 22 26.
5. Cap. an den Waſſern, 2628.

G6. Cap. an und auf der Erde, 282 32.
7. Cap. an einigen Thieren, 322 38.

I11. Abt heilung. Vorzeichen vom Sturme
und Ungewitter.

i. Cap. an der Sonne, 39. 40.
2. Cap. am Monde, 2 4o. 4i.
Z. Cap. an der Luft, 42. 43.4— Cap.

J
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4. Cap an und auf dem Waſſer, der

Erde, c. Pag. 43.5. Cap. an einigen Thieren, 44. 45
1v. Abtheilung. Vorzeichen vom Winde.

1. Cap. an der Sonne, 45. 46.
2. Cap. am Monde, 473z. Cap. an ger Luft, 48.
4. Cap. an der Erde, dem Waſſer, rc. 49.
5. Cap. an einigen Thieren, 49. 50o.
6. Cap. Allgemeine Anmerkung wegen des

Windes, 5o. s1.V. Abtheiluntt. Vorzeichen vom Donner,
Blitz, und Wetterleuchten, 52. 53.

VI. Abthvilung. Vorzeichen vom Nebel
und truber duft, e— 53.

VII. Abtheilung. Vorzeichen vom Schnee,

Hagel, Reif, c. ſ3—1.
VIII. Abtheilung. Vorzeichen von Kulte

und Froſte.
1. Cap. an der Sonne, J 55. 56.
2. Cap. am Monde, 56.
3. Cap. an der Luft, an den Winden,ac. 57.
4. Cap. an verſchiedenen Dingen, 58. 59.

1X. Abtheilung. Vorzeichen vom Erd

beben, 60.X. Abtheilung. Vorzeichen von einem
frucht- oder unfruchtbaren Jahre,

606 2 J
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